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Vorwort

Die Idee zu dieser Einführung war bereits vor vielen Jahren entstanden und das 
Buch hätte früher fertig werden sollen. Verschiedene Umstände führten zu Verzö-
gerungen, die aber – so hoffe ich zumindest – auch ihr Gutes hatten: Über einige 
Semester nutzte ich Lyrik-Seminare in Aachen auch dazu, mit Studierenden zu 
diskutieren, wie heutzutage eine Einführung in die deutschsprachige Lyrik ausse-
hen müsste. Einerseits wird Lyrik gerne gewählt, weil der Lesestoff überschaubar 
bleibt, andererseits sieht man sich als Lehrender doch auch oft mit studentischen 
Widerständen gegenüber lyrischen Texten konfrontiert. Sie gelten – ich zitiere aus 
Umfragen – als „spröde“, „langweilig“, „romantisch“, „gefühlsduselig“, „mich nichts 
mehr angehend“, „rhetorisch überladen“. Besonders die Metrik gilt als Schreckge-
spenst: „schwer zu durchschauen“, „mühsam zu erlernen“, „unverhältnismäßiger 
Studienaufwand“.
Die Auseinandersetzung mit solchen Vorbehalten hat mir gezeigt, dass eine Ein-
führung in die mittelalterliche Lyrik zum einen sehr basal beginnen muss, denn 
im aktuellen Deutschunterricht werden nurmehr sehr rudimentäre literaturwis-
senschaftliche und -historische Grundlagen vermittelt, wobei das Mittelalter 
meist völlig außen vor bleibt – Walthers von der Vogelweide ‚Mailied‘ ist meist die 
eine rühmliche Ausnahme. Zum anderen muss zu zeigen versucht werden, dass 
lyrische Texte (wie auch epische) Teil einer literarischen Kultur und damit kultu-
relle Quellen besonderer Art sind. Sie haben nicht nur etwas mit ‚Poesie‘ zu tun, 
sondern erlauben Einblicke in vergangene Zivilisations- und Kultursysteme. Sie 
fügen sich mit vielen Artefakten unterschiedlichster Art zu einem kulturellen 
Netzwerk zusammen, das letztlich auch unser heutiges kulturelles Leben mitge-
prägt hat und prägt. 
Mit großer Geduld haben der Erich Schmidt Verlag, namentlich Frau Dr. Carina 
Lehnen, und Prof. Dr. Klaus-Peter Wegera, Mitherausgeber der Grundlagen-Reihe, 
das Entstehen dieser Einführung begleitet. Dafür und für mannigfache Hinweise 
und Anregungen danke ich sehr.
Für die Genehmigung zum Abdruck von Handschriftenseiten danke ich den an 
Ort und Stelle genannten Bibliotheken.
In einer frühen Arbeitsphase hat Dr. Jens Burkert wertvolle bibliographische 
Recherchen durchgeführt. In den letzten sehr arbeitsintensiven 12 Monaten hat 
mich mit großem Engagement und höchster Sorgfalt Frau Sarah Strauch unter-
stützt. Vielen Dank!

Thomas Bein, Aachen im Oktober 2016
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